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Beisetzung des Großherzogs
Friedrich von Baden .

Die Beisetzungsfeier in Karlsruhe begann Montag

vormittag um 11 Uhr mit einem Gottesdienst in der

Schloßkapelle. In der Hosloge hatten die Herren und

Damen des diplomatischen Korps und die Abgesandten

fremder Fürstlichkeiten Platz genommen , im untern Raum

der Kirche die Oberhos- und Hofchargen, die Mitglieder
des Staatsministeriums , die Präsidenten beider Häuser
des Landtags , auf der Tribüne links hinter dem Altar

der Erzbischof von Freiburg mit zwei Domkapitularen ,

unterhalb der Hosloge das Präsidium des Reichstags ;

hinter dem Altar stand die Geistlichkeit beider Konfessio¬
nen. Kurz vor Beginn des Gottesdienstes hatten sich
die allerhöchsten und höchsten Herrschaften sowie die

Standesherren im Marmorsaal des Schlosses mit ihren

Gefolgen versammelt . Unmittelbar vor Beginn des

Gottesdienstes in der Schloßkirche übernahmen vier Ge¬

nerale , darunter der Generalinspekteur der 3 . Armee¬

inspektion, v . Bock und Polach , sowie vier Kammerherren
nebst den Generaladjutanten des Verewigten die Ehren¬

wache am Sarg . Vor der kirchlichen Feier legte Ge¬

neraladjutant v . Plessen im Namen der Majestäten einen

prächtigen Lorbeerkranz mit schwarz-weißer Schleife und

Reichskanzler Fürst Bülow einen Kranz im Namen des
Bundesrats am Sarge nieder .

Punkt 11 Uhr erfolgte die feierliche Einführung der

Fürstlichkeiten in die Schloßkirche. Voran schritt der

Kaiser , der die Großherzogin Luise führte , dann folg¬
ten der Großherzog mit der Königin Karola von Sachsen,
der Kronprinz von Schweden mit der Großherzogin Hilda ,
der König von Sachsen mit der Kronprinzessin von Schwe¬
den , der König von Württemberg mit der Herzogin von

Anhalt , Großfürst Nikolaus Michailowitsch mit der Prin¬
zessin Max von Baden , der Herzog von Connaught und

Prinzessin Friedrich Karl von Hessen , Erzherzog Leopold
Salvator von Oesterreich mit der Herzogin Wera von

Württemberg , Prinz Gustav von Schweden mit der Her¬

zogin Johann Mbrecht von Mecklenburg, Prinz Ludwig
von Bayern und die Fürstin zu Fürstenberg , Prinz Hein¬
rich der Niederlande und die Fürstin zu Leiningen , Prinz
Albert von Belgien und Prinzessin Amelie von Fürsten¬
berg, der Kronprinz von Rumänien , Prinz Wilhelm von

Schweden, Prinz Max von Baden , der deutsche Kron¬

prinz , die Großherzöge von Hessen , Sachsen-Weimar , Ol -
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i denburg und Mecklenburg-Schwerin , Prinz Heinrich von

Preußen , die anderen kaiserlichen Söhne und anderen

fürstlichen Personen .
Nachdem die allerhöchsten und höchsten Herrschaften

ihre Plätze rechts und links vom Sarge eingenommen
hatten , begann der Gottesdienst mit dem Choral : „ Was
Gott tut , das ist wohlgetan .

" Der Präsident des Ober¬

kirchenrates , Exzellenz von Helbing , verlas die Perso¬
nalien und hielt eine kurze Ansprache, der er das Bibel¬
wort zu Grunde legte : „ Halte mich nicht auf , denn der

Herr hat Gnade zu meiner Reise gegeben.
" Nach einem

Gebet folgte der Choral : „ Jesus meine Zuversicht" , da¬

rauf die feierliche Einregnung , die Exzellenz v . Helbing
vornahm . Mit dem Choral „ So nimm denn meine Hand
und führe mich" hatte die Feier in der Schloßkirche ihr
Ende erreicht.

Daraus ordnete sich der Trauerzug zum letzten
Gang nach dem Mausoleum im Fasanengarten .
Tie Ordnung des Zuges war folgende : Voran schritten
die befohlenen Truppenkörper mit Trauermusik , sodann
folgten die Geistlichkeit beider Konfessionen, zwei Flügel¬
adjutanten des verstorbenen Großherzogs und die Träger
der Insignien . Hieraus folgte der von 6 Pferden ge¬

zogene Leichenwagen, begleitet zu beiden Seiten von je
2 Kammerherren . 4 Generale trugen die Enden des

Bartuchs . Hinter dem Wagen wurde das Leibpferd des

Großherzogs geführt . Zu Fuß schlossen sich an : der

Großherzog , rechts von ihm der Kaiser, links der Kron¬

prinz von Schweden, ferner Prinz Max von Baden , die

Prinzen Gustav Adolf und Wilhelm von Schweden, die

Könige von Württemberg und Sachsen , Erzherzog Leo¬

pold Salvator , Großfürst Nikolaus Michailowitsch, der

Herzog von Connaught , Prinz Ludwig von Bayern , Prinz
Heinrich dur Niederlande , die Großherzöge von Hessen ,
Sachsen-Weimar , Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin ,

f der deutsche Kronprinz mit seinen Brüdern , Prinz Hein¬
rich von Preußen , die übrigen Fürstlichkeiten . Weiter

folgten die Oberhof- und Hofchargen, die fürstlichen Ab¬

gesandten, das diplomatische Korps , die Vertreter frem¬
der Regierungen , das Reichstagspräsidium , die Präsiden¬
ten der badischen Kammer , die kommandierenden Gene¬
rale des 14 . , 15 . mrd 16 . Armeekorps , die militärischen
Abordnungen und die Vertretung der Residenz. Den

Schluß bildete eine Eskadron des Leibdragoner -Regiments .
Der Weg nach dem Mausoleum war nur kurz. Die

Truppen der Garnison , Vereine und Korporationen bil¬

deten Spalier . Hinter ihnen hatte sich trotz des kühlen

1997

Wetters eine ungeheure Menschenmenge postiert . Wäh¬
rend der Uebersührung läuteten die Glocken und Kanoncn -

salven wurden gelöst . Nachdem der Sarg bei der Grab¬

kapelle angelangt war , wurde er von Unteroffizieren unter
Vorantritt des Oberkirchenrats Helbing und der Ober¬

hos- und Hofchargen in die Kapelle vor den Altar ge¬
tragen . Die Geistlichkeit beider Konfessionen folgte . Die

Großherzogin und die anderen fürstlichen Damen hatten
sich inzwischen zu Wagen nach der Grabkapelle begeben.
Beim Eintritt des Zuges in die Grabhapelle ertönte die

Orgel . Der Choral : „ Wenn ich einmal soll scheiden"

leitete den Gottesdienst ein . Es folgte ein Gebet, worauf
Exzellenz Helbing eine kurze Gedächtnisrede Hielt.

Während der Sarg zur Gruft getragen wurde , wurde der

Choral „Laßt mich gehn" unter Orgelbegleitung gesungen .
Der Großherzog und die Großherzoginnett , der Kaiser
und die anderen nächsten Angehörigen begaben sich zur
Gruft , woselbst die Einsegnung durch Exzellenz Helbing
erfolgte . Der Segen in der Grabkapelle beschloß die

feierliche Handlung .
Um halb 3 Uhr fand im Schloß Tafel statt , und

zwar im oberen Galeriesaale und im Gartensaale . Die

Tafel , an der die Fürstlichkeiten teilnahmen , zählte un¬

gefähr 70 Gedecke und die Marschalltafel etwa 270 . In
der Mitte der Tafel saß der Kaiser ; rechts von ihm die

Großherzogin Hilda , der Kronprinz von Schweden, Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen, Prinz Gustav Adolf von

Schweden, Prinzessin Amelie von Fürstenberg , der Kron¬

prinz von Rumänien , der Großherzog von Hessen und

Prinz Heinrich von Preußen ; links vom Kaiser die Her¬
zogin Friedrich II . von Anhalt ; Erzherzog Leopold Sal¬
vator , Herzogin Johann Mbrecht von Mecklenburg-Schwe¬
rin , Prinz Ludwig von Bayern , Prinz Wilhelm von
Schweden, der Großherzog von Sachsen-Weimar , Prinz
Eitel Friedrich und Prinz Adalbert . Dem Kaiser gegen¬
über saß der Großherzog von Baden ; rechts von ihm
der König von Württemberg , Herzogin Wera von Würt¬

temberg , der Herzog von Connaught , Prinz Albert von

Belgien , der Kronprinz von Preußen , der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin und Prinz Oskar von Preu¬
ßen ; links vom Großherzog saßen : der König von Sach¬
sen, Prinzessin Max , Großfürst Nikolaus Michaelowitsch,
die Fürstin zu Fürstenberg , Prinz Heinrich der Nieder¬
lande , Prinz Max von Baden , der Großherzog von Ol¬
denburg und Prinz August Wilhelm von Preußen .

Der Kaiser hat um ZF4 Uhr nach herzlicher Ver¬
abschiedung vom Großherzog Karlsruhe verlassen . Aus

Die blaue Dame.
Kriminal -Roman von Auguste Groner .

! 4) (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

„ Das weiß ich nicht" , sagte sie . „ Was auf dem
einen Kuvert gestanden ist , daraus habe ich nicht achtgegeben.

Ich bin erst auf fdie ganze Geschichte aufmerksam geworden,
wie sie aus dem einen Kuvert ein anderes genommen hat .
Und während sie wieder nach meinem Messer gegriffen hat ,
um auch diesen Umschlag aufzuschneiden, habe ich darauf
das Wort „Frau " gelesen.

"

„ Und den Namen nicht ?"

„ Nein , den haben ihre Finger bedeckt .
"

Weiter war nun wirklich nichts mehr durch die Alte

zu erfahren .
Müller ging . Er schlug die Richtung zur Stadt ein.
Bei der Polizei erfuhr er, daß man auch dort nicht

die geringste Spur der Zofe gefunden habe, aber als er
im Hauptpostamte Nachfrage hielt , ob man sich da einer

ausfallend schönen , wahrscheinlich immer blau toilettierten
jungen , brünetten Dame erinnern könne , welche ab sie¬
benten Mai postlagernde Briefe abgeholt habe , wurde ihm
diese Frage bejaht . Man konnte ihm sogar sagen, daß
diese Briefe fast stets unter der „ Goldelse" verlangt wor¬
den seien. Nur einigemale habe die Dame auch unter
den Anfangsbuchstaben zweier Namen nach Briefen ge¬
fragt und solche auch erhalten . An diese Buchstaben konn¬
ten sich der Beamte und die Manipulantin , welche Müllers

Fragen beantworteten , nicht mehr erinnern , wohl aber
daran , daß die schöne, sehr auffallende Brünette im gan¬
zen sicherlich ein Dutzendmal , und zwar immer allein da¬

gewesen sei .
Seitdem dies das tetztemal der Fall gewesen , war

kein Brief mehr an „ Goldelse" angelangt .
„ Ich komme nicht vorwärts "

, ich komme nicht vor¬
wärts "

, dachte Müller mit einer Ungeduld , die er früher
nicht gekannt hatte . „Diese Toni ist, wie aus der Welt

verschwunden. Aber ihr Zimmer " — Müller atmete tief
aus — „ihr Zimmer wird vielleicht doch noch etwas aus -

sagen .
"

Gegen vier Uhr betrat der Detektiv wieder das graue
Haus und das jetzt von Ossip, früher von der Zofe bewohnte
Zimmer . Er hatte seines Dieners geringes Gepäck mit¬

gebracht. Das erste , worauf seine Äugen fielen, war ein

arg zerrissener, noch nasser Handschuh aus weißein Le¬
der, den Ossiv auf den Riegel des inneren Fensters gehängt
hatte .

„ Eine Wurzel hat ihn aufgehalten " , sagte Ossip , „ die

Strömung hat ihn etwa zehn Meter unterhalb des Steges
an das Ufer getrieben . Das fehlende Stückchen konnte ich

i nicht finden . Das hat wohl nur mehr lose daran gehan¬
gen , und so haben cs die Wellen weggerissen.

"

„ Oder es befindet sich noch in der Tasche , aus welcher
der Mörder den Handschuh gezogen hat "

, setzte der De¬
tektiv Ossips Rede fort .

Der junge Russe schaute ihn mit großen Augen an ,
dann neigte er den Kopf und sagte : „ Ja , dort kann es auch
sein"

, und nach einer Weile , „ dieses Zimmer habe ich , wie
Sie es wünschten, noch einmal untersucht , aber gefunden
habe ich nicht das geringste, was Sie brauchen können.

"

„Nicht ?"
Es kam zerstreut heraus .
Müller war nämlich soeben dabei, den Handschuh

genauer zu betrachten . Er mußte in größter Hast von
der Hand der Leiche gezogen oder eigentlich davon herab-

gcstreift worden sein.
Natürlich hatte es dazu immer gewisser Gewalt be-

i dürft , und dieser war das Leder nicht gewachsen gewesen ,
i Es war an verschiedenen Stellen gesprungen und zerrissen,
! und ein kleiner Teil seines Saumes samt dem obersten

Knöpschen fehlte.
Das fehlende Stückchen konnte ganz gut im Sacke

des bewußten grauen
'Dreßrockes zurückgeblieben sein.

Müller nickte diesem noch einmal gedachten Gedan¬
ken zu, hing den Handschuh wieder auf den Fensterriegel und

schaute duf .
Ganz langsam ließ er seine Blicke durch das Zimmer

wandern ; durch dieses Zimmer , das ihm vielleicht doch Noch
etwas sagen konnte, das er vielleicht gestern nur nicht
gründlich genug untersucht hatte .

Hebt erbob er ficku

„ Haben Sie in jede Lade, in jedes Fach dieser Mö¬
bel geschaut?" fragte er Ossip. „Ich habe das gestern
ja auch getan — aber " wieder rötete sich sein Gesicht .

„ Sie wissen , zuweilen übersehe ja auch ich etwas ."

„Herr ! Sie haben nichts übersehen" , beeilte der junge
Mensch sich zu sagen, „ diese Laden und Fächer sind leer .
Die Laden habe ich herausgenommen . Es befindet sich
auch hinter ihnen nichts . Dieses kleine Stückchen Stoff ,
ganz verstaubt , wird wohl schon seit sehr langer Zeit un¬
ter diesem Kasten gelegen sein . Ich habe ihn aufheben
müssen, um den Fleck zu bekommen. Der eine hinters
Fuß des Schrankes ist darauf gestanden.

"

Müller nahm das nicht einmal fingerlange und ganz
schmale Stückchen Stoff , das Ossip ihm reichte, und be¬

trachtete es.
Es war ein grünlich grauer , ziemlich dunkler Woll¬

stoff, ein kleines Abschnitzel , an welchem etliche StauT
flanken hingen und das auch mit Staub ganz und ga
überzogen war .

„Na , das liegt wohl schon viel länger in diesem
Zimmer als die Zwei hier wohnten " , sagte Müller und
dann sagte er lauter : „ Was gibt es denn da unten ?"

„ Warum schreien denn die Leute so ?"

Ossip stand schon am Fenster .
Nein , er stand schon nicht mehr dort .
Er rannte mit idem Rufe : „ Ein Kind ertrinkt " aus

dem Zimmer .
Müller legte das Stoffstückchen in hie Lade des Näh¬

tisches , neben welchem er stand, und die er früher , als er

seine Frage an Ossip richtete, unwillkürlich ein wenig
herausgezogen hatte , stieß die Lade zu und lehnte sich
dann weit aus dem Fenster . Jetzt interessierte ihn nur ,
ob das Kind gerettet werden würde . Er war nicht über¬

mäßig unruhig . Ossip, der beste Schwimmer und Tau¬

cher, den er kannte , war ja schon unten . Der brave Mensch
haite den Schlüssel zum Psörtchen vom .Haken gerissen
und stürmte schon zum Gitter ; im nächsten Augenblick flog
sein Rock auf die Erde , öffnete er das Psörtchen und lag
auch schon im Flusse, auf welchem dreißig Meter weitev
unten , gerade das rosa Rckchen des Kindes noch einmal

sich aufblähte und dann unterging .
(Fortsetzung MM .. . F



dem Bahnhof waren außer dem Großherzog erschienen :
Die Gesandten v . Eisendecher und v . Berckheim, sowie die
Generale v. Hoiningen und v . Reibnitz. Kurze Zeit da¬
rauf reiste der Kronprinz ab .

* -t- *

Karlsruhe , 7 . Okt. Bei den heutigen Beisetzungs-
seievlichkeiten sind auch mehrere bedauerliche Unfälle
zu verzeichnen. Aus denr Schloßplatz hatten junge Bur¬
schen die Bäume erstiegen, um den Zug besser sehen zu
können. Ein Junge stürzte infolge Brechens eines Astes
herab und fiel dem unter dem Baume stehenden S .chiefer -
deckermeister Kreber so unglücklich auf den Kopf, daß
dieser das Genick brach . Auch der Herab gestürzte trug
schwere Verletzungen davon , desgleichen ein Dragoner ,
der vom Pferd stürzte und einen schweren Schlag von
diesem erhielt . Außerdem waren in dem furchtbaren Ge¬
dränge eine große Anzahl von Ohnmächten , beson¬
ders von jungen Mädchen, zu verzeichnen. Die Sanitäts¬
abteilung war außerordentlich stark beschäftigt.

Rundschau .
Aenderungen in der Regierung .

Der Statthalter von Elsaß-Lothringen v . Hohen -
lohe - Langenburg hat mit Rücksicht auf sein hohes
Alter sein Abschiedsgesuch eingereicht. Zu seinem
Nachfolger ist der Wiener Botschafter Herr v . Wedel iaus -
ersehen, der (durch den Leiter des Auswärligen Amtes ,
Herrn v . Tschirschky , ersetzt wird . Der Petersburger
Botschafter , Herr v . Schön , wird das Auswärtige Amt
übernehmen . ,

Die Peränderung hat nichts überraschendes. Ter
Grund des Rücktritts Tschirschkys ist kein politischer und be¬
steht lediglich darin , daß Herr v . Tschirschky sich auf dem
parlamentarischen Boden nicht heimisch fühlt .

An die Stelle des Staatssekretärs des Aeußeren wird
nun der Petersburger Botschafter v . Schön treten . Er
wurde im Jahre 1851 in Worms als Sohn eines Fabri¬
kanten geboren und Kat zuerst die militärische Karriere !
eingeschlagen. Er würde dann Militärattachee , und von
diesem Posten ging er in den diplomatischen Dienst über .
In Paris war er zuerst zweiter, daun erster Botschafts¬
sekretär . 1895 unterbrach er die diplomatische Laufbahn
und trat als Oberhofmarschall in die Hofhaltung des Her¬
zogs Alfred von Sachsen-Koburg-Gotha ein, verließ aber
1900 nach dessen Tode den Hofdienst, unr als Gesandter
in Dänemark zu seiner früheren Laufbahn zurückzukeh¬
ren . Im Oktober 1905 wurde er Botschafter in Peters¬
burg . Er hatte dort keine Gelegenheit , sich hervorzutun .

* * *
Nationalliberaler Parteitag .

Bei der Fortsetzung der Beratung begründete Graf
v . O r i o l a - Büdesheim die erste Resolution zur Flotten¬
frage , die die Bereitwilligkeit zur Genehmigung weiterer
Mittel ausspricht . Professor v . Kalker-Straßburg be¬
gründete sodann die Resolution zur Strafprozeßordnung .
Er führte u . a . aus : Der Gesetzgeber muß dem Volks¬
empfinden mehr entsprechen als bisher . (Bravo !) Der
Kreis der „ orthodoxen Juristen " ist daran vor allem
schuld , daß die heutige Rechtspflege allgemeinem , tiefem
Mißtrauen begegnet. Das Volksbewußtsein verlangt
stärkere Zuziehung von Laien , um durch diese
die Fühlung mit dem Volksempfinden herzustellen . Die
Gegnerschaft gegen die Schwurgerichte hat ihren Haupt¬
grund darin , daß die Laien in diesen Gerichten nicht ge¬
nügend Rechte haben . Die Geschworenen sollten nicht nur
über die Schuldfrage , sondern auch über das Straf¬
maß mit entscheiden . Weiter ist jede Vorlage im Par¬
lament aussichtslos , wenn sie nicht eine Erweiter¬
ung der Berufung enthält . Selbstverständlich muß
die Forderung nach Einschränkung des Legalitätsprinzips
erscheinen, denn es werden viel zu viel Anklagen er¬
hoben . Zu schwerem Schaden führt die oft geübte Be¬
handlung der Zeugen . Jeder Geladene gerät in
Schrecken , weil er nie weiß, was ihm , dem Zeugen (nicht
etwa dem Angeklagten, der ist oft besser dran ) vor dem
Richtertisch passieren kann . (Stürmischer Beifall ) . We¬
niger auf das Gesetz , als vielmehr auf die Auswahl
und Erziehung der Persönlichkeiten , die als Richter und
Staatsanwalt fungieren (Zurufe : und Rechtsanwälte !—
Stürmisches Bravo !) , ja , und Verteidiger , kommt es hier
an . lieber den Zeugniszwang , die Untersuchungshaft , die
Behandlung der Beschuldigten von vornherein als schon
Verurteilte (Sehr richtig !) sei gar nicht zu reden ; das
alles bringt ein schiefes Verhältnis in unsere Rechts¬
pflege und schädigt die Autorität . Baldige Einbringung
einer guten Vorlage , das ist eine brennende Forderung .

Äbg . Justizrat Haarmann - Dortmund sprach ge¬
gen die Einschränkung des Legalitätsprinzips , verurteilte
aber die herzlose Systematik , in der die herrschende Straf¬
gesetzgebung gebunden ist . Es sei z . B . Wahnsinn , ei¬
nen Keinen Kohlendiebstahl auf der Straße mit mindestens
drei Monaten Gefängnis zu bestrafen . Rechtsanwalt B .
Falk - Köln verlangt Beseitigung des Zeugnis¬
zwangs , den die Presse als eiserne Kugel am Bein
mitschleppen muß , und gesonderte strafrechtliche Behand¬
lung der Minderjährigen , damit der Strafzweck nicht ver¬
eitelt wird . Oberlandesgerichtspräsident a . D . Exz.
Hamm - Bonn fällt ein vernichtendes Urteil über die
oft zu weit gehende Ausübung der öffentlichen Anklage.
Unsere studierten Staatsanwälte sollen keine Polizeikvm-
missare sein und immer erwägen , ob wirklich ein so gro¬
ßes öffentliches Interesse vorliege, daß das persönliche
Interesse des Einzelnen verletzt werden dürfe.

Die Resolution zur Strafprozeßreform wurde fast
einstimmig angenommen .

Weitere Resolutionen wurden angenommen zum
Reichsvereins - und Versammlungsrecht , zur

'
Polenfrage ,

zur preußischen Wahlrechtsreform und zur Arbeiterfrage .
* * *

Reform des Zivilprozetzrechts.
Der „ Reichsanzeiger " druckt in einer Beilage den Ent¬

wurf eines Gesetzes betr . die Reform des Zivilprozeßrechts
ab , wie dasselbe voraussichtlich dem Bundesrat vorgelegt
werden wir^ Es umfaßt Aenderungen des Gerichtsver -
faffungsgesetzes, der Zivilprozeßordnung , des Gerichtsko¬
stengesetzes und der Gebührenordnung für Rechtsanwälte .

Eine ausführliche Begründung , welche die Absicht und die
Tragweite der duych den Entwurf eingeleiteten Reform er¬
kennen läßt , ist dem Gesetzentwurf beigefügt.

* * *

Keine Eisenbahngemeinschaft mit Mecklenburg .
Berliner und andere auswärtige Blätter brachten

aus Rostock die Meldung , daß auf einer kürzlich daselbst
stattgehabten Konferenz zwischen mecklenburgischen und
preußischen Bevollmächtigten die Bereitwilligkeit Meck¬
lenburgs zum Eintritt in die preußisch-hessische Staats -
gemeinschaft ausgesprochen worden sei . Wie die „Meck¬
lenburger Zeitung " erklärt , hat es sich bei dieser Be¬
sprechung nur um den Eintritt der mecklenburgischen
Staatsbahnen in den Staatsbahnwagenverband gehandelt ,
von dem man für den Güterverkehr , namentlich für die
Zeit des regen Herbstverkehrs , eine günstigere Gestaltung
der Wagengestellung erwarten würde.

Bon anderer Seite erfahren wir , daß die Erweiter¬
ung des Dtäatsbahnwagenverbandes vor allem auch eine
Herabminderung der Zahl der „ Leerläuser " und eine
Vereinfachung und Verbesserung des Wagenverkehrs zur
Folge haben wird .

* * *

Ueber die öfterreichisch- nuqarischeu Ausgleichs¬
verhandlungen

werden die widersprechendsten Nachrichten verbreitet . Nach
der einen Meldung stehen die Verhandlungen unmittelbar
vor dem Scheitern und man sieht bereits eine schwere wirt¬
schaftliche Krisis in den beiden Staaten eintreten , nach ei¬
ner Meldung des Wiener Korresp . -Bureaus dagegen hat
sich die Konferenz über die hauptsächlichsten Differenz¬
punkte des Ausgleichs grundsätzlich geeinigt . Es bestehe
die Hoffnung , daß es möglich sein wird , die hiernach fertig¬
zustellenden Regierungsvorlagen im Laufe der nächsten 2
Wochen den beiderseitigen Parlamenten zu unterbreiten -
Mit Rücksicht darauf haben sich sämtliche Teilnehmer an
der Konferenz durch ihr Ehrenwort zur strengsten Geheim¬
haltung über den Inhalt der getroffenen Vereinbarungen
verpflichtet.

* * *

Die Haager Konferenz.
Die Verhandlungen über ein Weltschiedsgericht

sind nun zu Ende geführt worden . Bei der
Abstimnmng über den gefaulten Vorschlag stimmten gegen
ihn neun Staaten und zwar Deutschland , Oesterreich- Un¬
garn , die Schweiz, Belgien , Rumänien , Griechenland , die
Türkei , Bulgarien und Montenegro . Der Abstimmung
enthielten sich : Italien , Japan , und Luxemburg . Ruß¬
land machte Vorbehalte .

Die Friedenskonferenz wird am Samstag , nach einer
Dauer von vollen vier Monaten geschlossen .

Kundgebung gegen die Marokko-Erpedition .
In Madrid fand am Sonntag eine von der : Sozia¬

listen veranstaltete Kundgebung gegen die Marokko-Expe¬
dition statt . Es wurde beschlossen, von der spanischen Re¬
gierung die sofortige Zurückziehung der Trup¬
pen aus Casablanca , sowie die Respektierung der Un¬
abhängigkeit Marokkos zu fordern . Zugleich protestierte
die Versammlung gegen die wechselseitige Ausweisung des
spanischen Parteiführers Pablo Jglesias aus Frankreich
und des französischen Agitators Willm aus Spanien . Die
sozialistischen Redner griffen heftig Clemenceau an , wel¬
cher durch den Ausweisungsakt der kapitalistischen Raub¬
politik sich dienstbar erwiesen uird sich mit der freiheits¬
feindlichen spanischen Regierung auf die gleiche Stufe ge¬
stellt habe.

* -ü *

Deutsch- amerikanischer Nationalbund .
In Newyork tagt zur Zeit der deutsch-amerikanische

Nationalbund , der sich»! die Pflege guter Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Amerika zur Aufgabe gemacht hat .
Es wurde festgestellt, daß der Zusammenschluß der Deut¬
schen im letzten Jahr erfreuliche Fortschritte gemacht hat .
Angenommen wurde das Anerbieten William Hearsts , der
auch eine deutsche Zeitung besitzt, im nächsten Jahre ein
Dutzend angesehener Deutsch -Amerikaner nach Berlin zu
schicken zur Gründung eines internationalen deutsch-ame¬
rikanischen Bundes mit dem Zweigsitz Berlin , um die poli¬
tischen und kulturellen Beziehungen beider Länder weiter
zu entwickeln. Sie sollen in Berlin ein großes Bankett
veranstalten . Hearst trägt alle Kosten . Bei dem Bankett
werden Trinksprüche auf den deutschen Kaiser und auf
Roosevelt ausgebracht .

Tages -Chronik.
Berlin , 7 . Okt . Der Vorstand des preußischen

Städtetags hielt unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Kürschner eine Sitzung ab und wählte an Stelle
des ausgeschiedenen Oberbürgermeisters Becker-Köln den
Oberbürgermeister Marx -Düsseldorf, als zweiten Vor¬
sitzenden Oberbürgermeister Bender -Breslau . Ferner wurde
beschlossen die Einreichung einer Petition an den zu¬
ständigen Minister wegen Aufhebung des Steuerprivilegs
der Beamten . Der nächste preußische Städtetag soll im
Oktober 1908 in Königsberg in Preußen stattfinden . Wei¬
ter wurde anläßlich des 100jährigen Jubiläums der preu¬
ßischen Städteordnung die Herausgabe einer Denkschrift
beschlossen, umfassend die Entwicklung aller preußischen
Städte mit mehr als 25 000 Einwohnern .

Bremen , 7 . Okt. Der „Norddeutsche Lloyd " er¬
höhte die Zwischendeckpreise nach Newyork und Galveston
um 10 Mark und zwar nach Newyork auf 170 Mark
mit Schnelldampfer und 150 Mark mit Postdampfer , nach
Galveston auf 140 Mark .

Köln . 6 . Oktober. Der R h sinw a sserst and geht
dewrt zurück, daß die Einstellung der gesamten oberrhein¬
ischen Schlcppschffahrt zu befürchten steht . In den ober¬
rheinische» Häfen gcht die mangelhasteKohlenan -
fuhr angksichis des bevorstehenden Winters zu ernsten Be¬
sorgnissen Anlaß . In den letzten Tagen fanden am Ober¬
rhein mehrfach Konferenzen zwischen Vertretern des Kohlen -
syndikats und Kohlenkonlors statt, da die Kohlenznfuhren
für die Industrie durchaus ungenügend sind . Am Ober¬
rhein ankern zahlreiche Schleppzüge , der Personenverkehr
ist äußerst beschränkt .

Konstanz. In der Zeit vom 2l . September bis
Oktober, in weiche die Katastrophe auf der Mainau fällt
wurden vom hiesigen Telegrophenamt 27 .000 D e p e sch en
verarbeitet, die direkt nach der Mainau durchgehenden nicht
mitgerechnet.

München , 7 . Okt . Der deutsche Kronprinz
wird in den nächsten Tagen in München eiutreffen und
dann nach Bad Kreuth zum Herzog Karl Theodor weiter
reisen . — Wie ein Bamberger klerikales Blatt bemerkt, hat
der Abgeordnete Dr . Heim infolge seines Austrittes aus
dem Parteivorstand der Zentrumspartei erklärt , daß er
den Sitzungen des bayerischen Landtages fernbleiben werde .

Paris , 7 . Okt . Der Minister des Aeußern em¬
pfing heute morgen den spanischen Botschafter
und besprach mit ihm die Forderung des marokkanischen
Kriegsministers bezüglich der Operationen gegen El
Roghi . — Der „Tenrps " glaubt , daß in nächster Zeit eine
günstige Lösung der Frage eintreten werde.

Salomk » 6 . Okwoer . Eine du l g ar i sche Bande
überfiel das Dorf Nigovan (Kreis Florina) , machte zehn
patriarchistische Bauern nieder und verbrannte 20 Häuser.
In Mesftmer in der Nähe Vodenas wurden vier Bulgaren
von einer griechischen Bande getötet .

Otawa, 8 . Okt. Auf der Kanada -Pacific -Bahn droht
ein Streik der Telegraphisten auszubrecheu . Die
Telegraphisten haben eine angebotene lOprozentige Lohn¬
erhöhung ab gelehnt . Der Betrieb ist gefährdet .

Aus Asch aff e ub u r g wird berichtet : Zum Mord
am Büchelberg , dem im Juni 1903 die Telephonistin
Josefine Haas aus Bamberg zum Opfer fiel und der
noch heute uugesühnt ist, wurde am Freitag in Oester¬
reich der damals vorügergehend in der Herdfabrik Ko-
loseus hier beschäftigte Former Knoll festgenommeu, ge¬
gen den gravierende Verdachtsmomente vorliegeu sollen .
Knoll , gegen den schon seinerzeit Verdacht bestand, wird
ausgeliefert werden.

In Nürnberg wurde die Bildsäule des Feldhaupt¬
manns Schweppermann durch die Kondaktstange eines
Straßenbahnwagens zertrümmert .

Aus Gelsenkirchen wird dem Berliner Tagebi .
gemeldet : In den letzten Tagen haben sich im Ruhrrevier
wieder 38 Neuerkraukungen an Genickstarre ereignet.
Die Zunahme der Epidemie ist äußerst besorgniserregend .
Sie beträgt rund 14 Prozent .

Ein Arbeiter der Gasanstalt in Eisleben wurde
durch giftigeGase , die einer Schlammgrube entström¬
ten , betäubt und erstickte in der Grube . Drei Kollegen,
ihn retten wollten , konnten mit Mühe und Not vor dem¬
selben Schicksal bewahrt werden.

Im Tegeler Forst bei Berlin ist am Sonn¬
tag ein schreckliches Verbrechen begangen worden-
Drei Berliner Knaben sammelten Reisig, als plötzlich ein
Mann auf sie zutrat , der sich als Beamter bezeichnete und
den kleinen Walter Becker mti sich nahm . Er fesselte dann
im Gebüsch das Kind, band es an einen Baum und m i ß?-
brauchte es . Die anderen beiden Kinder waren unterdes
zur Polizei nach Tegel geeilt und erzählten dort ihr Er¬
lebnis . Der Zufall fügte es, daß in diesem Moment em
Schmied die Meldung überbrachte , daß bei ihm eingebro¬
chen sei . Er schilderte den Täter und dabei ergab sich,
daß der angebliche Forstbeamte und der Einbrecher ein
und dieselbe Person waren . Es wurde sofort eine Streife
nach ihm unternommen . Man fand zunächst den kleinen
Becker, noch immer -gefesselt und mit dem Erstickungstod«
ringend , und befreite ihn . Der Verbrecher wurde dann
in der Person des 20jährigen wohnungslosen Hermann
Banke festgestellt. Der Verhaftete gestand beide Verrechen.

InWie u ist die Zigarettenpapierfabrik I . S chuab l
und Co . in der Starhemberggasse zum größten Teil nie¬
dergebrannt . Hierbei wurden der Fabrikdirektor und
elf Feuerwehrmänner verletzt , darunter drei schwer

Auf der Station d ' Arena bei Genua stießen
zwei Eisenbahnzüge zusammen ; fünf Italiener wurden
verletzt .

Aus Paris wird gemeldet : Eine Haussuchung bei
dem Fabrikanten Th -oma in Clermond - Ferrand er¬
gab , daß «dieser — das Oberhaupt einer sehr angesehenen
Patrizierfamilie — seit Jahren an der Spitze -einer weit¬
verzweigten Verbrecherbande stand, die außer Kir¬
chenraub auch den Verkauf von Geheimmitteln gegen das
keimende Leben betrieb .

In Butler (Pennsylvanien ) explodierten auf
den Standard Eisenwerken 5000 Pfund geschmolzenes Me¬
tall . Vier Arbeiter wurden getötet, 20 tödlich und 10
weniger schwer verletzt.

Arbeiterbewegung .
München , 7 . Oktober. Die Arbeit in den Spedi¬

tionsbetrieben ist am Montag früh wieder aus¬
genommen worven . Hiedurch ist der Streck völlig brgelegr .

Leipzig , 6 Oktober. Die Modelltischler
haben den Arbeitgebern Forderungen unterbreitet , nach de¬
nen bei neunstündiger Arbeitszeit ein Lohnzuschlag von sechs
bis zehn Prozent gefordert wird . Wird der Lohnzuschlag
nicht bewilligt , so soll die Arbeit eingestellt werden .

Zürich . 7 . Okiober. Seit heute Morgen ftreikcN
etwa 1000 Fuhrleute ; der private Wagenverkehr stockt ;
20 Firmen haben bereits die Forderungen der Fuhrleute
bewilligt .

Mailand , 7 . Oktober. Wegen Lohnsragen traten
die Arbeiter der von der „ Union des Gaz " in Paris be¬
triebenen Gaswerke in Mailand, Genua , Attssandrta .
Modena , Messina in AuS st a n d , wodurch alle diese Städte
ohne Gas bleiben .

Rotterdam , 7 . Oktober . Mit der Wiederaufnah¬
me der Arbeit durch 450 Arbeiter des Stauer Swartouw
ist heute eine entscheidende Wendung imStreik
eingetreten . Der Arbeitgeberverein verfügt nun über 1200
Arbeiter , welche vollkommen hinreichen . Ruhestörungen
kamen in einem Vororte , Delahaven , vor , wo eine Truppe
von 300 Streikenden die Polizei mit Revolvern angrisf .
Husaren , berittene Polizisten und Seesoldaten eilten zu
Hilfe und vertrieben die Tumultanten mit Säbeln . Ein
Polizist und vier Streikende wurden verwundet .

Baku , 7 . Oktober . In sämtlichen Naphthawerken
von Bibi -Ejbat ist der Ausstand ausgebrochen .



Aus Württemberg . >
Dienstuacheichte«. Ernannt : Den Oberlandesgerichtsrat !

Dr Schanz zum richterlichen Mitglied und den OberlandeSgerichtSrat
Dr Haidlen zum stellvertretenden Mitglied des Kompeteuzgerichtshofs
je für die Dauer ihres Hauptamts , den LandgerichtSprästdenten von
Weigel in Stuttgart zum Mitglied der StaatsgerichtShofS.

Versetzt : Den Postsekreiär Wiedenmann in Leutkirch auf An¬
suchen nach Heidenheim, den Bahnbofinspekior Fischotter in Ra¬
vensburg aus Ansuchen auf die Bahninspektorstelle in Heilbronn Hbf.

Zum Ende der Landeskarte . In der letzten
Sitzung des Komitees zur Erhaltung der Landeskarte
wurde davon Kenntnis genommen , daß das württ . Ver¬
kehrs-Ministerium es abgelehnt habe, die Landeskarte
noch bis zum Mai 1908 beizubehalten .

Die Ablehnung wird begründet mit dem Hinweis
auf eine 10 Prozent geringere Einnahme aus den Landes¬
karten im Monat Juli , dieser Rückgang sei genügend Be¬
weis dafür , daß nach Einführung billiger Fahrpreise (4.
Klasse) ein Bedürfnis für ein Weiterbeftehen der Landes¬
deskarte nfcht Wehr vorlfegen könne.

Ohne Zweifel hat ja die 3 . Klasse im allgemeinen
durch die Einführung der 4 . Klasse in den Einnahmen
einen großen Verlust erlitten , und dieser zeigte sich auch
mit bei den Landeskarten , aber der Hauptgrund sür den
Rückgang in der Benützung der Landeskarte dürste wohl
darin zu suchen sein, daß man außerhalb Württembergs
die Landeskarte schon abgeschafft wähnte , man war der
Meinung , mit Einführung der neuen Tarife sei diese
Einrichtung preisgegeben .

Sehr von Einfluß war aber auch das schlechte Wetter
im Monat Juli auf die Einnahmen der Bahnen , viele
Bergnügungsreisende konnten keine Landeskarte nehmen
und andererseits ist es ja bekannt , daß der Juli nicht
die geschäftliche Hauptreisezeit ist, denn im Juli macht
der Kaufmann seine Bilanz und beniW teilweise die Stille
im Sommergeschäit zum Urlaub .

Es ist deshalb ganz , falsch aus einem einzelnen Mo¬
nat solche Resultate herauszugreifen und selbe zu Be¬
schlüssen zu benützen, die Monate August und Septem¬
ber werden ganz gewiß kein so ungünstiges Einnahme -

resultat für die Landeskarte ergeben haben , und wir be¬
dauern es sehr, daß die Verkehrsdirektion das Ergebnis
des Monats August noch nicht bekannt gegeben hat .

Geradezu Erstaunen hat es aber in allen Kreisen
hervorgerufen , daß das Berkehrsministerium dem Be¬
schluß der 2 . Kammer in keiner Weise Beachtung ge¬
schenkt hat , sondern ohne weiteres auch diese Vorschläge
ignorierte, die unsere Bestrebungen in dankenswerter Weise
unterstützten .

Es lag keine Veranlassung vor , die Landeskarte zu
beseitigen , so lange Baden noch sein Recht auf das Kilo¬
meterheft ausübt , eine Begründung , wie sie der württ .
Staatsanzeiger in Bezug auf das Bedürfnis der Landes -
karte brachte , war nicht hinreichend, solange in andern
Reichsgebieten neben den neuen Tarifen noch alte Aus¬
nahmen weiter bestehen !

Betrachten wir die Wirkung der Tarifreform im All¬
gemeinen,

"
so können wir Wohl sägen , daß die erhofften

Vorteile nicht eingetreten sind, Wohl aber haben wir große
Nachteile erlitten , und der Beweis ist bereits in den
Mindereinnahmen erbracht , daß wir vieles geopfert ha¬
ben der Reform zu Liebe, ohne daß wir je daraus einen
Nutzen sehen werden !

Handwerkskammer Stuttgart . In dem soeben
erschienenen fünften Jahresbericht derHand¬
werkskammer Stuttgart , der ausnahmsweise den
Zeitraum von April 1905 bis Ende März 1907 umfaßt ,
wird über die wirtschaftliche Lage des Hand¬
werks im Kammerbezirk ausgeführt : In beiden Berichts¬
jahren wurden wieder Fragebogen an die geiverblichen
Bereinigungen des Bezirks hinausgegeben . Beantwortet
wurde nur etwa ein Drittel und davon ein großer Teil so
oberflächlich , daß das Ergebnis der Umfrage kaum dazu
hinreicht, ein êinigermaßen richtiges Bild von der Lage
des Handwerks zu bekommen. Wie wir aus eigenen Beob¬
achtungen schließen konnten und dann in den vorliegen¬
den Berichten bestätigt gefunden haben , ist seit 1904 eine
wesentliche Äenderung in der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage nicht eingetreten . Einzelne Berufe hatten zweifellos
in den beiden Jahren eine ungünstige Geschäftslage . In
anderen , namentlich im Bauhandwerk , zeigte sich Arbeits¬
und Verkaufsgelegenheit hinreichend , ja sie dürfte wohl An¬
genommen haben . Andererseits sind aber die Rohmate¬
rialienpreise , die Arbeitslöhne , die Lebensmittelpreise , die
Steuern und Abgaben andauernd und in dem Mäße ge¬
stiegen, daß bei der durch die verschärfte Konkurrenz und
mehr durch die Uneinigkeit der Berufsgenossen verursach¬
ten Unmöglichkeit, die Verkaufspreise entsprechend zu er¬
höhen, die größeren Einnahmen wieder aufgesagt wurden -
Der Mangel an tüchtigen Gesellen sowohl wie an Lehr¬
lingen macht sich in der Stadt und namentlich auf dem
Lande sehr bemerkbar . Auch an Lohnbewegungen fehlte
es nicht. Der immer mehr in den .Handwerkerstand ein¬
dringende Organisationsgedanke läßt aber die Hoffnung
aufkommen, dafl bei unverzagter , energischer Wettarbeit auf
dem Wege der Selbsthilfe das Handwerk nicht nur lebens¬
fähig bleibt , sondern auch wieder aufs neue lebenskräftig
wird. Die Klagen über schlechte Verhältnisse sind doch
nicht mehr so oft und so stark zu -hören , ein Beweis dafür ,
daß im Handwerkerstand allmählich wieder das Vertrauen
Ms seine Zukunft zurückiehrt und lebendig wird .

Militäranwärter . Der Landesverband württemb.
Militäranwärter hat au das Ministerium des Innern
eine Eingabe um pensionsfähige Anrechnung der Mili¬
tärzeit für alle im Kommunaldienst angestellten Mili -
litäranwärter gerichtet. _

Stuttgart , 7 . Okt. Die Polizeiassistentin Schwester
Arendt , über deren nunmehr öjahriges Wirken an die¬
ser Stelle schon eingehend berichtet wurde , hat im Ver¬
lag von Max Kielmann hier ein Buch „ Menschen ,
die den Pfad verloren . . .

" herausgegeben , das
die Beachtung aller verdient , denen die Fürsorge für die
Gefallenen am Herzen liegt . Ein warmherziges Vorwort
zu dem Buch hat Fr . Naumann geschrieben .

Zuffenhausen , 7 . Okt. Vorortsbahnen . Eine
Abordnung , bestehend aus OBM . Dr . v . Harten stein
mit zwei Gemeinderäten aus Ludwigsburg , Stadtschult -

W Tute ?n n st - Zuffenhausen , SchuMeU Silier - -
Kornwestheim und dem Landtagsabg . Keil wurde dieser
Tage bei dem Minister des Innern Dr , v . Pischek vor¬
stellig . Nach dem vorliegenden Projekt soll den beteilig¬
ten Gemeinden der Kostenaufwand für die Verbreiterung !
der Straße Zuffenhausen -Ludwigsbürg (um 1 Mir . ) aufer¬
lögt werden . Die Abordnung trat dafür ein, daß die
Kosten dieser Straßenverbreiterung vom Staat übernommen
werden möchte. Die Vertreter der Stadt Zuffenhausen
erhoben Einwendungen gegen die von Zuffenhausen Und
Feuerbach verlangte Pflasterung der auf Stuttgarter
Markung -gelegenen Staatsstraße vom Löwentor bis zur
Prag . Drese Pflasterung wird bei Einlegung der Straßen¬
bahngeleise erforderlich werden ; es handelt sich um ei¬
nen Kostenaufwand von 40—45 000 M -k . Auch hier wurde
gewünscht, daß der Staat sich der Sache annehmen möchte.
Minister v . Pischeck gab der Abordnung den Rat , die
vorgebrachten Wünsche in Form einer Eingabe beim Mi¬
nister des Innern einzureichen .

Tübingen , 8 . Okt . Die Nachricht , daß die Gemeinde
Tübingen eine durchgreifende Korrektion des Neckars in¬
nerhalb des Stadtgebiets vorzunehmen beabsichtige, ist in¬
soweit unzutreffend , als die Stadtgemeinde lediglich- Pro¬
jekte und Kostenvoranschläge für die Regulierung des
Neckars durch ihre Techniker hat ausarbeiten lassen, und
zwar namentlich jm Hinblick auf die Folgen einer durch
die bevorstehenden Bahnbauten bedingten , weiteren Ein¬
engung des Hochwassergebiets des Neckars.

Ulm , 8 . Okt. Eine Gedächtnisfeier für den
früheren langjährigen Abgeordneten der Stadt Ulm , Kom¬
merzienrat Mayser , veranstalteten gestern abend im
Nebenzimmer der „ Hechtbrauerei " die drei hiesigen Or¬
ganisationen der Volkspartei ; die Volksvereine Ulm und
Söflingen und die Junge Volkspartei . Landtagsabgeord¬
neter Rechtsanwalt Mayser hielt die Gedächtnisrede .

In einem Hause der Jägerstraße in Stuttgart
wurde Montag abend ein Mann , beim Versuch in eine
Wohnung einzubrechen überrascht, verfolgt und festgenom¬
men . Der Festgenommene , ein vielbestrafter Einbrecher
wurde erst am 23 . Sept . nach Verbüßung einer 3jährigen
Zuchthausstrafe aus dem Bruchsaler Zuchthaus entlassen.
Er war mit nengesertigten Hauptschlüsselu und Sperr -
huken reichlich versehen.

Kunst und Wissenschaft .
München , 6 . Okt. Die Gründung eines deut¬

schen Kunstgewerbebundes ist gestern durch eine
- Gründuugsversammlung im Hotel Bier Jahreszeiten be¬

schlossen und heute offiziell vollzogen worden . An der
gestrigen Versammlung beteiligten sich weit über hundert
Künstler , Kunstgewerbetreibende , Industrielle , Kunsthisto¬
riker rc . Nomen wie Theodor Fischer - Stuttgart , Bru¬
no Paul - Berlin , P ankok - Stuttgart , Dr . v . Trenk -
wald - Frankfurt a . M . , S chmu z - Baudiß -Berlin , Pro¬
fessor Wautig - Halle , H strat Bruck ma nn -Heilbronn
und Adolf v . Hildebrand waren vertreten .

! Breslau , 7 . Oktbr . In der gestrigen „Carmen"-
Aufführung im Stadttheater erlitt die bekannte Sänge¬
rin Fanchette Verhunk in der Titelrolle , als sie sich im
zweiten Akt zwischen die miteinander kämpfenden Leutnant
Zuniga und Sergeanten Jose stürzte, durch einen Säbel¬
hieb eine nicht unerhebliche Kopfwunde . Nach Anleg¬
ung eines Verbandes führte sie ihre Partie zu Ende .

Wien , 3 . Okt . Ein neuer „Sud er mann ".
I Die „ M . N . N .

" schreiben: Hermann Sudermanns Ein -
^ akterzyklus „Rosen " hat bei der Uraufführung im

Burgtheater wenig Erfolg gehabt , die schmetternde Ba¬
nalität seiner früheren Siege wird hier psychologisch ver-
künstelt, aber mit einer mühsamen Psychologie, ohne die
Kraft , zu überzeugen . Der Akt „ Margot " will ein ge¬
fallenes Mädchen der vornehmen Gesellschaft glaubhaft
machen, das einen ihr gemachten Heiratsantrag mißver¬
steht und sich dem Bräutigam als Geliebte anbietet ,
während das Schauspiel „Der letzte Besuch " in schwarz
angestrichener Melodramatik sich nicht genug tun kann.
Die Komödie „ Die ferne Prinzessin " walzt eine arm¬
selige Pointe breit , Sudermann erschien einige Male ;
doch gab das Publikum ihm wenig Anlaß dazu.

Vermischtes .
Vom Zeppeliusche» Luftschiff .

Graf Zeppelin hat am Dienstag um 11 Uhr einen
vorzüglich gelungenen Aufstieg unternommen und ma¬
növrierte bis 1 Uhr . Als er über der Stadt schwebte,
wurden Kanonenschüsse gelöst und die in den Straßen
flutende Menschenmenge bereitete dem Grasen stürmische
Ovationen . Der König , der Kronprinz und Erzherzog
Salvator verfolgten die Fahrt vom Dampfer Schwaben
aus . Nachdem der Ballon geborgen war , wurde Zeppe¬
lin an Bord der „ Schwaben " von den Fürstlichkeiten be¬
glückwünscht und später zur Tafel gezogen. Um 5 Uhr

f reiste der Kronprinz wieder ab .
Die durch die Presse gegangene Meldung , wonach

-das Reich den Ballon Zeppelins für 2 Millionen Mark
aufgekauft habe, ist nach dein Südd . K .-B . als verfrüht
zu bezeichnen ; bis jetzt ist nur die Ballonhalle in den
Besitz des Reiches übergegangen .

Die Caunstatter Zeitung teilt mit , daß das neue
Luftschiff , welches Graf Zeppelin im Aufträge des Reichs
zu bauen begonnen hat , erheblich größer als das letzte Mo¬
dell werden und einen Manns chastsbestand von nicht weni¬
ger als 18 Personen aufzunehmen im stände sein wird .
Das neue Fahrzeug soll einen motorischen Antrieb von
nicht wengier als 285 Pferdekräften erhalten ; letztere aber
werden in einer technisch so vollendeten Ausführung gehal¬
ten sein, daß eine Pferdekraft nicht mehr als ein Kilo¬
gramm Gewicht beansprucht, die gesamte motorische Kraft
also nur 285 Kilogramm . Die Ausnützung des großar¬
tigen Zeppelinschen Unternehmens ist aber auch bereits
weiter gedacht, denn es sind jetzt schon besondere Hallen
bezw . Landungshäfen für die Zeppelinschen Fahrzeuge in
Straßburg und in Kiel in Aussicht genommen.

" . ^ Fö FrereAekhSlk . Amsyek ? (öek Mf
dem dunklen Korridor das Dienstmädchen küssen will , aber
plötzlich entdeckt, daß er seine Frau im Arm hat ) : „ Ach
. . . Pardon !"

^ -
' — Souvenir . Chulalongkorn hat dem deutschen

Kaiser ein Paar siamesische Zwillinge als Doppelposten
verehrt .

Handel und Volkswirtschaft .
ReichSbankneheusteve. Am 14 . Oktober d . I . wird je

Stadtha - en und am l ». Oktober d. I . in Marggrabowa in
eine nene ReichSbankuebenstelle eröffnet werden .

Ulm, 8 . Okt. Der Betrieb der Wirtschaft auf dem lllmer
Hanptbahnhof wird vom 9 . Dezember ob auf unbestimmte Zeit neu
verpachtet Angebote sind längstens bis 5 . November bei der Ge-
neraldirektion der EtaatSeifenbahneu einznreiche«.
. , . Okt. Der Wasserstand des Rheins geht so zurück,
daß die Einstellung der g - samt - n lOberrhetuschiffahr
befürchtet wird. Di- mangelhafte Kohlenzusuhr gibt angesichts
des Niederwasser» zu ernsten Besorgnissen Anlaß

Berlin , 7 . Ott . Die „Russische Korresvondenz erhält folgende
Nachrichten : Petersburg , 6 . Oktober 1907 . Im ganze» Gebiet
de » Baikalsees liegt die Ernte unter Schnee . Zur Steuerung
der Not verlangt das Ministerium5 Millionen Rubel für Verpflegungs-
zwccke.

KonknrS-Eröffunnge «. Sofie Metzger Witwe, Kurz .
Warenhandlung in Möckmühl . Sonntag , Heinrich, Küfer in Mochen-
wangen , Gde. WolpertSwende .

Landesproimkten -Börse Stuttgart . Börsenbericht vom
7. Oktober 19o7 . Witterung und Temperatur haben in der abgetan»
feuen Woche einen entschieden herbstlichen Charakter angenommen . Die
niedergcgaugenen Regen haben dem Erdreich die ersehnte Feuchtigkeit
gebracht und die Feldgeschäfte gefördert . Der Wasserstau !» auf den
Flüssen ist dagegen »nu so weit weit gefallen , daß der Pegel in Kaub
unter 120 Zentimeter zeigt, wodurch die Webereien nach de» Fracht¬
verträgen berechtigt sind, zurück zu treten. Von diesem Recht haben
sie auch ausgiebigen Gebrauch gemacht und die Konsequenz dieser Maß¬
nahme ist eine schwere Schädigung der Bezieher . Am Weltmarkt waren
Tendenz und Preise nicht einheitlich, da Anfang» der Woche ein mä¬
ßiger Rückgang , am Schluß derselben abrr eine neue AnfwartSbewe-
gung eingesetzt hat. Die inländischen Märkte und Schrannen melden
schlanken Absatz der Zusuhren, bet etwa» erhöhten Preisen. Heutige
Börse verkehrte bei gutem Besuch in fester Tendenz und e»
erfreute sich Landware reger Nachfrage , während ausländische
Sorten infolge der hohen Preise weniger gehandelt wurden.
Wir notieren per . 100 Kilogramm srachtparität Stuttgart
netto Caffa je »ach Qualität u . Lieferzeit : Weizen württ . neu 23.80
bis 2450 M., sränk . M — bi, — bayrischer 28 50 - 84 .50
dto . niederbayr . M . — bis — , dt» . Rumänin 26 — , bis LS 50
dt» . Ulka Mk . 26.— biS 26 60 dto . SaxonSka bi» — , dio
Rostoff - Aztma Mk. 26 . — bi» 26 .50, Walla-Walla — bi» — , dto .
Laplata Mk . 25 co — 26 .50 , dto. Amerikaner M . 00.00 bis OOBO
dt». Australier — bi» — .— M. Kernen Oberländer Mk. 23 k0 bi,
84 .50 , dto . Unterländer Mk. bi, — , Dinkel «eu Mk . 16 25
bi» 16 .75 , Rogge« württembergischer neu M . 20 — bi» 81 . — , dl»
norddeutscher Mk . — bi» — , dt», russischer Mk. 00.00 bis 00.0 0
Gerste württembergische neu Mk . 21 .00 bi» 22.00. dto . Pfälzer
Mk . 22 75 bi, 28 25 Mk. , bayrische 22. - bi, 22 .50 Mk .. Tauber —
»i, - .- Mk. , ElsäßerMk . 00 .00 bi« OO.ry, ungarische merkantil Mk. 23 . -
bi, 24 25 Mk , Moldau nominell bis bis — .— Mk., Anatolier
nominell Mk. - .- bi, — , Futtergerste russische Mk . 17.00 di,
17.50. Hafer württ . alt Mk . - . dto . neu 18 .75 - 19 75 M.
dto . russischer M. 00 .00- O ' .OO, Mai» Laplata M. 16.75 - 17.25, dto .
Mixed M . 00.00 - 00 .00, YellowM. 00.00- 00 .00, russisch - I8.W
Donav Mk. 16 75 -i, 17 25 . Kohlreps Mk . - . - bis . Mehl -
preift per 100 Kgr. in» . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk. 86 00 bi» Mk. 37.00 .
Mehl Nr . 1 : Mk . 35 .0 bi, 36. Mk . , Mehl Nr . 2 : Mk . 33 . »i,
84 .00. Mehl Nr . 3 : Ml. 33 .00 bi, Mk . 34 .— . Mehl Nr . 4 : Mk . 31 .50
bi» Mk . 32 .50. Suppengrie, Mk. 86.0 bi, Mk. 37 .0 . Kleie Mk .
11 .50 bi, — Mk. (ohne Sack).

Stuttgart , 8- Okt. Kartoffelgroßmarkt aus dem
Leonhardsplatz . Zufuhr »00 Ltr . Preis 2 50 Mk . — 4. — Mk . per
Ztr. — Krautmarkt auf dem Marktplatz : Zufuhr 700 Stück . Preis
15 - 18 Mk . per 100 Stück .

Herbstnachrichten .
Eßlingen , 7 . Ott. Mit der Weinlese wird hier und in Sulz¬

gries voraussichtlich anfangs nächster Woche begonnen werden . Die
Weinberge weisen einen sehr schönen Stand auf, sodaß ein Heuriger
zu erwarten ist, der den von 1800 an Güte überlreffen wird. An
beide» Orten wird uur halber Ertrag erwartet.

Gemmrigheim, 7- Okt. Die allgemeine Weinlese beginnt am
Mittwoch den 9 . Oktober d . IS . Quantum etwa 1000 Hekt. Die
Weinberge sind «och schön belaubt und können wir ein recht gutes
Erzeugnis i» Aussicht stellen

Liichga «, 6 . Okt . Die allgemeine Weinlese beginnt hier am
Mittwoch den 9 . Oktober 1907 . Der Stand der Weinberge ist ein
sehr schöner und läßt bei der hier üblichen sorgfältigen Lese eine recht
gute Qualität erwarten. Der Ertrag wird auf ca. 1000 Hekt. aeschätzt.

Besigheim» 7 Okt. Die gestrige Versammlung der Wein -
baugenossenschaft bei Mall war nahezu vollzählig besucht.
ES wurde beschlossen , mit der Weinlese am Mittwoch, den 9 . Oktober ,
zu beginnen und die Klassifizierung der Weinberge vorgenommen , auch
die Kommission für Abnahme der Trauben gewählt. Allgemein wurde
festgestellt, daß ein recht gutes Erzeugnis zu erwarten sei . Der Vor¬
stand mahnte zum Schluß zu sorgfältigster Auslese im Interesse des
guten Rufes de» Befigheimer Weines. Ferner wurde beschlossen , fetten»
der Genossenschaft sich an der im Juli nächsten Jahre» in Cannstatt
stattfindenden deutschen Weinausstellung z« beteiligen und hiefür
ein entsprechendes Quantum Auslese zu reservieren .

Sontheim a. N-, 7. Okt. Diese nnd die kommende Woche
fängt das „ Herbsten " an . Mit dem fleißigen Winzer freuen sich auch
die Konsumenten des guten Standes der Weinberge und in Folge
davon des sicher zu erwartenden recht guten Neuen . Die hiesigen
gutgepflegten Vergingen, deren Bestände von Krankheitverschont blieben,
die sorgfältige Lese , die zeitgemäße Kelterung und öffentliche Kontrole
des Keltergeschäfts bieten volle Gewähr, daß die Käufer mit recht gutem
Wein zuverlässig und schnell bedient werden . Der Sontheiwer-Stanf-
fenberger wurde aus der Weltausstellung in London 1862 mit der
Preismedatlle gekrönt. Seither ist er nicht schlechter geworden -

Erlenbach , 7 . Okt. Bei der gestern stattgehabte » Weiogärtner-
versammlung wurde beschlossen , mit der Lese des Frühgewächse » a«
nächsten Donnerstag und mit der allgemeinen Weinlese am Montag
nächster Woche zu beginnen . Bei einer Vorlese ergab das Mostgewicht
bei schwarz Rißling 91° nach Oechsle - Feste Käufe find bis jetzt noch
nicht gewacht worden , während Bestellungen jeden Tag erfolgen -

Obst.
Stuttgart , 7 . Ott. Stand : 134 Wagen, neu zugeführt 100

Wagen und zwar : 6 aus Preußen 1LS0 M ., 1 aus Elsaß, 6 ans
Holland tltO— 1l80 M -, 6 au» der Schweiz 1100 —1240 M-, 10
au» Oesterreich 1220 - 1260 M-, 14 au» Ungarn 1100—1230 M -, -
ans Serbien «2 0—ILSO M . , 62 Italien 1000- 1880 M - Nach an»-
wäris stad abgcqangen

' 9 Wagen . Kleinverlauf: 8 .50 —6.70 M - per
Zentner Markt lebhaft .

Eßlingen . 7 Okt . Die Zufuhr beträgt heute 1 Wagen au»
Serbien , > aus Steiermark, 10 aus Oestreich und 3 aus Italien .
Pieis nko- ßkO Mk . per Ztr.

Tübingen , 7 . Okt. Aus dem Kelternplotz wurden etwa 70
Sacke einheimische» Mostobst verkauft . Der Zentner Aepfel kostete
7 8 Mk ., Birnen 6 .40 - 7 .50 Mk. Auf dem Gülerbahnhof standen
10 Wagen Obst «u» der Schweiz , Italien , Ungarn und der Pfalz .
Der Zentner Aepsel kostetete 6 bis 6.50 Mk ., Birnen 6 .80 bi» 7 Mk .

Göppingen» 7 . Okr . Angeführt 8 Wage» Obst. Preis 6 .50
bis 6 80 M per Ztr.

Hellbraun , ü Okt . Obst - nnd Kartoffel -Markt an der Woll
Halle Preise : Mostobst M . 6 .50- 8.20 ; Tafelobst M . 11 - 16.-
gelbe Kartoffeln M. 2 .6g 3.00 ; maAnnw donnm M - 2-M—2.50
Wmstkartoffelu M . 8 .60- 4 00 M . per 1 Ztr

Hopfe».
Zell , OA Eßlingen, 7. Okt. Dieser Tage wurde der ganze

Hopienvorrat zum Preis von 55 M . sowie 3 M . Trinkgeld von
Lammwirt Kemmler ans Obereßlingrn ausgekaust .



* Rasch tritt der Tod den Menschen an, auch dieser
Spruch hat sich gestern nacht in hiesiger Stadt leider wieder
bewahrheitet. Herr Jean Bäcker , Besitzer der Villa
Mathilde , welcher sich in hiesiger Stadt einer allgemeinen
Beliebtheit erfreute, verschied gestern Nacht infolge eines
Schlaganfalls . Der Familie wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

* Ealmbach, 7 . Okt. Am letzten Samstag feierte

Hr . Bauwerkmeister P r obst , der Bauleiter der Charlotten¬
höhe , im Gasthof zum Rößle seinen Abschied und die 'Zahl
der Erschienenen bewies, welcher Beliebtheit und Wertschätz¬
ung sich der Scheidende in Freundes - und Handwerkerkreisen
erfreute. Hr . Schultheiß Hörnle lobte die Charakter¬
eigenschaften des Scheidenden, während Hr . Bauunternehmer
Kiefer das gute Einvernehmen hervorhob, welches während
dem Bau der Charlottenhöhe zwischen Geschäftsleuten und
der Bauleitung herrschte . Hr . Aug . Bechtle gedachte

im Auftrag der zum Abschied erschienenen Wildbader , in
kurzen treffenden Worten des scheidenden Freundes , der sich
an einem großen Unternehmen in New-Iork zu beteiligen
gedenkt . Hr . Probst ist bekanntlich anläßlich der Einweihung
der Charlottenhöhe durch den König mit der Olga-Medaille
ausgezeichnet worden.

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

besonne » 6-*

Illäes - MIM .

8ckiner2AekeuAt Aeben wir IUeuncken unä Oestarinteri äie er-
sekütterncke k^aokrickt, 6a88 un8er inmA8t Aeliekter Oatte , Vater,
8ckwaAer unck Onlrel

§ e8tern akenck n Okr im ^ .Iter von zoIakren unerwartet ra8ck vom
Oerrn in8 be 38 ere ^sen8eit3 abAeruten wurcte .

Oru 8ti1Ie leilnatrme kitten
Wilckback , äen 9 . OIctoker 1907

Villa Llatinläs

Die Uettrauernäen Umterdliedenen :
Oie Witwe ^NLtlNS

xsd . Aoosmanii
Oer 8okn

Die keeiliiKuox ünllet I 'reitax o»viim111»K8 4 Nkr statt .

üelitmntiiiriclnin ^ .
Infolge anhaltender hoher Mehlpreise sehen sich die

hiesigen Bäckermeister genötigt, die Brot- und Mehlpreise,
wie folgt zu erhöhen und es kosten vom 10 . Oktober an :

1 Mo lang weiß Brot 34 psg.
1 „ rund „ 32
1 „ „ schwarz Brot 28

Ltr . Mehl Nr . 0 2.60 Mk.
,, ,, ,, 1 2 .30 ,,

1 Pfund Mehl Nr. 1 23 psg.
Sämtliche hiesige Bäckermeister.

LissnUMtenverlce
cnici» » !» ! » L » ocnsicii»

/ /

/ /
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Lomplvllv OvkvL VON 10 Llarlr au
äulstsllung am klatss Ulltsr fsäsr Oarantis döi

billigstsr LsroodauvA uuä prowptsr Lsäisvung
llui-vt, äen Vortreter

Ir :eiw . JeuevweHrWiLdbcrd
Die Kameraden werden von dem unerwartet

raschen Ableben des Kameraden und
Zugskommandanten des V. Zugs

Ivau Lüeksr
in Kenntnis gesetzt . Die Beerdigung , zu deren recht zahl¬
reicher Beteiligung gebeten wird , findet am

Freitag den 10 . Oktober 1007 , nachm. 4 Uhr
statt. — Die Feuerwehr tritt hiezu präzis '/.4 Uhr vor
dem Rathause an.

Wildbad , den 8. Oktober 1207 .
Das Kommando.

Morgen Donnerstag

Wkhrl-ZiWk -
wozu frenndlichst einladet.

Josef Wehet.
Waders

Wost -KonsevVen
das Packet, SO Liter 1,00 Mk ., 100 Liter » Mk.,

»00 Liter 4 .S0 Mk.
^ äolk Lruwm .

Hente mittag und morgen find

Pn « « s»m Wsß -Kflel
am Bahnhof und an der Kelter zu haben.

Carl Rlllh , Obstkelterei.

WilH . Luh , Schuhmacher , Hauptstraße 117
empfiehlt sein aut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,

^ Damen, Knaben, Mädchen «. Kinder
r Sommer und Winterwaren, in. einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -

futter , Preisel
Reparaturen rasch u . billig -lalofchen, Holzfchnhe mit u. ohne Filzfr

illigst . Sorgfälnge Ausführung nach Maß . Re:
-MjWM

Wildbad.
Das

Laub in
den Anlagen

wird am Freitag , den 11. Okt.
vormittags 11 Uhr verkauft.

Beginn bei der Trinkhalle.
Kgl . Badinspektion.

SEe -Heluch.
Ein jüngerer Gärtner , in

allen Zweigen der Gärtnerei durch -
aus bewandert, mit guten Zeugnissen
versehen, sucht Stelle (Herrschafts¬
stelle.) Hugo Poinke

Hotel de Russie .

Cm Wchmg
bestehend in zwei Zimmern , Küche
und Zubehör wird auf 1 . Arpil in
Mitte der Stadt zu mieten gesucht.
(Mansarden -Wohnung nicht ausge¬
schlossen.)

Geschw. Sauerbrey.
Nene

sind eingetroffen bei
I . Honold , K . Hofl.

Fertige Strümpfe,
Socken, Längen ,
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärkung,
Kinder- - Kittes

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner LveK .

Hauptstraße 85 a.
Im Maschinenstricken von

Strümpfen rc. empf . sich die Obige

Calmbach
5 Paar schöne gesunde

in weiß gestrichen eichenen Kübel hat
billig abzugeben .

Albert Boger .

S
«
S

G -sHästs - LmpfHlttttg .
Der titl. Einwohnerschaft von Wildbad und dessen

Umgebung teile ergebenst mit « daß ich am hiesige«
Platze ein

HYMcheW
eröffnet habe , und empfehle mich bei allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten, bei schneller Bedienung und billiger
Berechnung.

Jakob Stein
Hauptstr . 04

im Hause des Metzger Wandpflug .

Reparaturen werden sauber und gut ausgeführt.
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Hskli llellie»
LtsiukolllöN - öfsN VON 17 Ns .rk LN

IriLLllS vLNSrdrLNä- ököN von 13 ULrk LN »«sxemiiei
-l

rr . Lrauss
8 M 0886 E Wlä kl6rä ^ 686Mt .

0SSSSAdS Ä3SSG SGSÄA3SSGSSSSA3SSSLSSSWl

Den Eingang von Neuheiten in

DM » - K1MiMk «
für

KLeider , Wkousen, Htöcke
in geschmackvoller Auswahl und jeder Preislage
zeigt ergebenst an .

In ganz aparten ausgesprochenenNeuheiten biete meine
Kollektion von klauok n . Luris, Stuttgart an gewähre
auch auf die Stuttgarter Verkaufsladenpreise SO °/^ Rabatt
gegen baar.

Ferner empfehle

Unterrockflanelle i»
in großem Sortiment .
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